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aus welchen er im Einberjtändniffe mit feinen politiſchen Freunden das 
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Nr. 420. Mittag⸗Ausgabe. 


tbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König ha 
a Freyhold, Commandeur des Cadetteen⸗ ae en 
roihen Adlerorden 2977 Klaſſe mit Eichenlaub; dem Oberſten v. Asmuth 
Cemmandeur des Cadettenbauſes in Dranienftein, den rothen Adlerorden 
dritter 1 J mit ver Schleife; dem Ober⸗Stabsarzt, Geheimen Sanitäts⸗ 
Rath Dr. Langen mayr vom Cadettenhauſe in Berlin, den königl. Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe, dem Registrator und Journaliſten beim Commando des 
Cadetten⸗Corps, Canzlei⸗Rath Alberti, und dem Oberlehrer am Cadetten⸗ 
hauſe zu Bensberg, Dr, Budde, den königl. Kronenorden vierter Klaſſe ver⸗ 
lieben; den Dr. phil. 5. Brugſch hierſelbſt zum ordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Facultät der Univerſität Göttingen; ferner den Kreisgerichts⸗ 
Rath Scheele in Angermünde zum Appellations Gerichts Rath bei dem 
Juſtiz⸗Sengt in Chrenbreititein, und den bisherigen hannoderſchen Ober⸗Stabs⸗ 
Auditeur Eckert unter Belaſſung eines bisherigen Ranges, ſowie unter Bel⸗ 
legung des Titels „Obergerichts Rath, zum Mitglied des Obergerichts in 
Hannover ernannt; dem Appellations⸗Gerichts- Rath Lepfius in Naumburg 
bei feiner Verſetzung in den Rubeftand den Charakter als Geh. Juſtiz⸗Rath; 
ſowie dent penſtonirten Haupt⸗Steueramts-Rendanten Menſing in Frank⸗ 
furt a. M. den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen, und den bisherigen 
Bürgermeiſter der Stadt Prenzlow, Ober⸗Bürgermeiſter Grabow, der von 
der dortigen Stadtverordneten Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, als 
Bürgermeiter der gedachten Stadt auf eine fernere zwölfjährige Amtsdauer 


beftätigt. 

m Schloß Babelsberg, 6. Sept. [Se. Maleſtät der König] 
empfingen beute den Beſuch der kronprinzlichen Herrſchaften und nahmen 
die Meldung des Oberſſen v. Kronhelm, Commandanten von Graudenz, 
und den Vortrag des Polizeij⸗Präftdenten v. Wurmb entgegen. 

Berlin, 6. Sept. (Ihre Mafeſtät die Königin] empfing, 
wie aus Baden⸗Baden berichtet wird, den Beſuch Ihrer königl. Hoheiten 
des Großherzogs von Baden und des Prinzen von Wales und wohnte 
wegen deren Anweſenheit dem Wettrennen bei, das um den Preis des 
Großherzogs bei Itffezheim ftattfand. Ihre königliche Hoheit die Groß: 
berzogin verweilt ſetzt mit ihren Kindern in Mainau am Bodensee. 

a (St.⸗Anz. ) 

[Die kronprinzlichen Herrſchaften]! werden nach dem 
18. October, dem Geburtstage des Kronprinzen, nach England gehen 
und bis zum Anfang des Dezembers wieder dort verweilen. 
prinzlichen Kinder bleiben im neuen Palais; die Ueberſiedelung der Fa⸗ 
milie nach Berlin dürfte erſt Mitte Dezember erfolgen. 

[Der angebliche Beſuch Napoleon's.] Wiener Blätter laſſen 
ſich telegraphiren, es ſeien aus Paris Decorateure nach Berlin berufen 
worden, um hier im Schloſſe die Salons für den nahe bevorſtehenden 
Beſuch des Kaiſers Napoleon auszuſchmücken. Hier weiß man davon 
nichts. Im köͤnigl. Schloſſe werden alljährlich Reihen von Zimmern 
reſtaurirt und in dieſem Sommer iſt denn auch die Flucht von Kammern 
renovirt worden, in der feiner Zeit Napoleon I. gewohnt hat; daraus 
iſt ſchon im Frühjahr das Gerücht entſtanden, es würden Säle für den 


Beſuch Napoleon's eingerichtet. 

[Geſchenk des Sultans an den König.] Geſtern Abend 
iſt der Oberſt⸗Lieutenant Salich Bey, Adjutant des Sultans, hier an⸗ 
gekommen. Derſelbe bringt fünf arabiſche Pferde, die der Sultan 
Sr. Mal. dem Könige ſchickt. Er hat ſich gleich nach ſeiner Ankunft 
zur türkiſchen Geſandtſchaft begeben und iſt fpäter im Hotel Royal abe 
geſtiegen. (Wie wir hören, hatte derſelbe Offizier eine gleiche Anzahl 
Pferde Sr. Maj. dem Kaifer ven Oeſterreich überbracht. 

Die Nachwahlen.] Am Donnerstag Abend fand im Café 7 
1 den Linden, unter dem Vorſitze des Bu drudtrabbeſgerg aufen ag 
ahlreich beſuchte Verſammlung der Vertrauensmänner des erſten Reichswahl⸗ 
kreises ſtatt. Löwe⸗Calbe war perſönlich erſchienen, um die Motive darzulegen, 
an⸗ 
dat für den erſten Wahlkreis abzulehnen veranlaßt ſei. So ehrenvoll und 
erwuünſcht ihm an ſich die Vertretung Berlins ſein müßte, fo könne ein Wahl 
kreis der Hauptſtadt mit größerer Sicherheit eine Nachwahl vornehmen als ein 
ländlicher Kreis. Er werde ſich jedoch immer als Vertreter des Wahlkreiſes 
betrachten und als folder die Verbindungen mit demſelben unausgeſetzt aufs 
rechtzuerhalten ſich beſtreben. Löwe⸗Calbe tbeilte zugleich mit, daß er, um 
ſeinerſeits einer baldigen Anberaumung des Termins zur Nachwahl kein Hin: 
derniß in den Weg zu legen, dem Commiſſarius unmittelbar nach erfolgter 
Benachrichtigung der auf ihn gefallenen Wahl ſeine Ablehnung angezeigt habe. 
Es wurde ſodann unmittelbar in die Candidatenſrage für die Nachwahl ein⸗ 
getreten und ſtellte ſich ſofort heraus, daß für die Aufftellung der Canvidatur 
des Frhrn. v. Hoverbeck ein vollſtändiges Einverſtändniß unter den Ber 
trauensmännnern vorhanden war. Da 111 mitgetheilt wurde, daß auch von 
Seiten des zweiten Wahltreiſes Hoverbeck in Ausſicht genommen ſei und Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründe möglicher Weile dafür ſprechen könnten, dieſe Candidatur 
him pmeiten Wahlkreiſe zu überlaſſen, jo wurde zur Aufitellung einer weiteren 
Candidatenliſte geſchritten. Es wurde eine größere Anzahl von früheren Mit⸗ 
gliedern des Abgeordnetenhauſes und des Reichstages in Vorſchlag gebracht, 
worauf ſich nach Langer, ſehr lebhafter Discuſſion die Majoriät der Verſamm⸗ 
hung dafür entſchied, folgenden Herren die Candidatur anzutragen und dies 
2 zu ex in der nächſten Woche ſtattfindenden allgemeinen Wählerver⸗ 
ee nzuladen: v. Hoverbeck, Reitenbach (Plicken) Frentzel und Stadt⸗ 

lültimatum an den Köni J Vor einigen 

nig von Hannover. 9 

Tagen ſind die letzten Vorſchläge, 2 Art Ultimatum, der preußifchen 
Regierung an den Exkönig von Hannover gerichtet worden mit dem 
Bemerken, daß die Regierung nach dem 1. October, wo bei Regelung 
der Angelegenheit die Landesvertretung concurriren muß, nicht mehr in 
der Lage ſein würde, dem Könige fo günſtige Bedingungen reſp. Vor⸗ 
ſchläge machen zu können. In hanno ver'ſchen Kreiſen glaubt man, 

eorg werde auf nichts eingehen, ſo lange man von ihm eine formelle 
Verzichtleiſtung auf die Krone Hannovers fordert. 


[Baron Magnus in Merico.] Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt: 
wn gute Schrebe aus San Luis Potoſt vom 8. Juli, von welchem 
Bilde Gesandte nehmen Gelegenhelt hatten, erſehen wir, daß der preu⸗ 
erkrankt war Ar Mexico, Baron Magnus, damals in San Luis 
war bekanntlich 21 ſich ſchon in der Beſſerung befand. Baron Magnus 
bene Kaiſers nach Junt auf den dringenden Wunſch des verſtor⸗ 
Aden, 0 ſoglech ueretaro gereiſt und hatte zwei der ihn begleitenden 

— — = 98 abel San Luis vorausgeſchickt, wo der Präſident 
darauf er a Sa Eins Der preußiſche Geſandte, welcher kurze Zeit 

eglerim ſt in San Lu Gee wurde zwar von der republikaniſchen 
das Leben mis großer Höflicpteit empfangen, aber feine Bemühungen, 
welcher de des Kaiſers zu retten, blieben erfolglos. Baron Magnus, 
ſein Tod he Saller ba? Verſprechen gegeben hatte, für den Fall, daß 
begab ſich 1 widerruflich beſchloſſen ſei, nach Queretaro zurückzukehren, 
Stunden Beſſan ſchleunigſt dorthin, leiſtete dem Kaifer in feinen letzten 
dei ſelner Fa und war auch auf den beſonderen Wunſch deſſelben 
Abend vor fei chlezung am 19. Juli zugegen. Der Kalſer hatte am 

er Magung Tode den General Escobedo ſchriftlich erſucht, dem 
U Eur 8 = feine Leiche auszulieferu, um für deren Transport 
nach 5 9 tragen zu können. Als der General indeſſen die 
e Wunsches verweigerte, kehrte Baron Magnus ſofort 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


nach San Luis zurück, um hier für dieſen Zweck bei der republikaniſchen 
Regierung wirkjam zu fein. Hier warf ihn ein Fieber, die Folge der 
erlittenen Gemüthserſchütterung und der Anſtrengungen der ungewohnten 
ſchwierigen Reiſen, welche Tag und Nacht ohne Unterbrechung gemacht 
werden mußten, auf Krankenbett. Baron Magnus iſt in San Luis 
in der Behandlung eines geſchickten deutſchen Arztes, ihm wird, den 
Umſtänden nach, eine ſorgfältige Pflege zu Theil und iſt nach dem 
Schreiben gegründete Hoffnung für ſeine Geneſung vorhanden. 

| [Schulze⸗Delitzſch und der Friedenscongreß.] Die Deutſch⸗ 
Amerikanische Preſſe giebt Schulze⸗Deſizſch in feinem Auftreten gegen 
den Genfer Friedens⸗Congreß vollſtändig Recht. Der „New⸗Forker 
Demokrat“ ſagt, nach Mittheilung des Sendſchreibens von Schulze: 
„Die Freiheit ſelbſt if aoch niemals aus berathenden Verſammlungen 
hervorgegangen; fie konnen nicht mehr thun, als ihr die urkundliche 
Form verleihen. „Die Freiheit if} kein Geſchäft der Doctrinäre am 
grünen Tisch oder auf der Rednerbühne, fie iſt eine Blume, die aus 
den blutgedüngten Schlachtfeldern erwächſt, der Frieden iſt ei! Kind des 
Krieges und die Welt iſt noch weit von der Zeit entfernt, in welcher 
fie den Tempel des Janus wird ſchließen und den Schlüſſel ins Welt⸗ 
meer werfen können!“ 

‚ [Die Abgeordneten Lasker und Tweſten] waren zum Sten 
d. Mis. vor einen Commiſſarius des Kammergerichts geladen, um ſich 
in einem neuen Disciplinarverfahren wegen eines von ihnen mitunter⸗ 
zeichneten Wahlaufrufes der national⸗liberalen Partei zu verantworten. 
Die „B. A. 3.“ bort, daß beide in dem Termine nicht erſchienen find, 
wie fie ſich auch bereits in den letzten Oteciplinar⸗Unterſuchungen vor 
dem Plenum des Kammergerichts nicht mehr vertheidigt hatten. 

Herr Dr. v. Schweitzer] hat, wie vom Rhein her gemeldet 
wird, feine Zuſtimmung zu dem zwiſchen der Fortſchrittspartei und den 
Social⸗Demokraten abgeſchloſſenen Compromiß, für die beiderſeitigen 
Candidaten zu ſtimmen, nicht gegeben, vielmehr feine Anhänger ange: 
wieſen, bei der engeren Wahl in üſſeldorf für den Dr. Otto Michaelis 
in Berlin zu a en 

[Der Gra ufer] ſchickt der „Kreuzz.“ folgende Berichtigung: 

„Ich erſehe aus der geſtrigen N 2 attes 
5 „Kölniſchen Zeitung“ entnommene Auggen en 
dem Könige Georg durch ein, Schreiben zur Abdankung gerathen und bor 


Kurzem dem Prinzen Ernſt Auguſt ; 
ſoll. Beides iſt durchaus unrichtig. 


Die Lehrer und die Mobilmachung] Das Cultusminiſterium 
Dun Beranlafjung 9 ſich über us Pe auszuſprechen, nach 
welchen für den Fall einer Mobilmachung die Unabkömmlichkeitsatteſte der 
Lehrer von den Provin ial⸗Schulcollegien beantragt werden ſollen. Es ist 
darin erklärt worden, da die zu Offizieren ernannten Lehrer überhaupt nicht 
in die Liſten der Unabtommlichen aufgenommen werden jollen und kein Atteft 
für fie nachgeſucht werden fol, weil hier das ausſchließlich militäriſche Ans 
tereſſe in Betracht kommt und nicht zu verlangen iſt, daß in den dringenden 
Fällen, in welchen überhaupt eine Mobilmachung der Armee eintritt, dies 
wilitätiſche Intereſſe irgend einem andern nachſtehe. Die Ausſtellung ſolcher 
Zeugniſſe darf nicht im n Intereſſe der Schule den öffentlichen Da 
Überhaupt beeinträchtigen und ſollen die Schulaufſichtsbehörden deshalb ſelb 
ch chwierigkeiten, welche durch Vertretu 


übe geben, die 
ſtehen, nach Möglichkeit zu bewältigen. Ueberhaupt ſollen d Anträge 


e 
nur auf die dringenditen Fälle beſchränkt werden, damit fie ni anz in 
Mißcredit 8 Br unbeachtet bleiben, was wiederum im Intereſſe 
der Schule ebenfalls nicht in der Abſicht der Regierung liegt. 

Sendung gewerbtreibender Frauen nach Parks.] Auf 


Anregung von S k. H. der Frau Kronprinzeſſin hat das Comite 
dur Beförderung. Ber der Pariſer Ausſtellung beſchloſſen, auch 
geierbireibende Frauen nach Paris 5 8 Es ſind bereits zwei 
azu auserſehen und ausgeſtattet worden. 0 f 
Sage, Stel [üaterſuchung! Der „Dziennik Poznanski“ 
enthält die Nachricht, daß der Prodecan von Miloslaw auf Grund eines 
hoͤheren lerzbiſchoflichen) Befehls gegen einen katholiſchen Geiſtlichen ſeines 
Decanats eine Unterſuchung eingeleitet hat, weil derſelbe an der Vorwahl⸗ 
Verſammlung in Wreſchen am 24. Juli theilgenommen. 

[Zu den Wahlen.] Die polniſche Nationalpartei iſt mit dem 
Ausfall der Wahlen höchſt unzufrieden und beklagt namentlich ihre 
Niederlage im Wahlkreiſe Poſen. Das tonangebende Blatt, der „Dziennik 
Poznanski“, ſchreibt am 5. Sept.: „Der geſtrige Tag (der Tag der 
definitiven Ermittelung des Wahlreſultats) iR nicht nur für Stadt und 
Kreis Poſen, ſondern, wir können es dreiſt ſagen, für die geſammte 
polnische Bevölkerung ein Tag der Trauer und unausſprechlicher Betrüb⸗ 
niß.“ Das Blatt ſchiebt die Poſener deutſche Wahl großentheils auf 
Rechnung des erzbiſchöfſichen Verbote, die Wahlen von der Kanzel herab 
anzukündigen, und ftellt Anſtrengungen für die Ungiltigkeits⸗Erklärung 
dieſer Wahl in Ausſicht. 

Noſtock, 5. September. [Ueber die vom großherzoglichen 
Miniſterium des Innern angeregte Frage wegen Zulaf: 
ſung der Juden] zum Erwerbe von Grundeigenthum und zum Ge⸗ 
werbebetriebe bierfeloft hat ſich nun auch das erſie Quartier (die 50 De: 
putirten der Kaufmannscompagnie) geäußert. Der Rath hatte, in An⸗ 
laß des miniſteriellen Schreibens, der Bürgervertretung propenirt, die 
Antwort dahin abzugeben: daß bei der Berathung eines Landesgeſetzes 
über die Ertheilung von bürgerlichen Rechten an Juden, ſowie deren 
Zulaſſung zum Erwerbe von Grundeigenthum die Stadt eine Sonder: 
ſtellung nicht begehen, vielmehr die erwähnte Erthellung von bürgerlichen 
Rechten an die Juden den Zeitumſtänden und Verhältniſſen angemefien 
erachte. Das Quartier erklärt hierzu, es habe nichts dagegen einzu⸗ 
wenden, daß die Sonderſtellung Rostocks in Betreff der Juden aufge⸗ 
geben werde, jedoch nur unter der Vorausſezzung, daß den Juden auch 
im übrigen Lande völlige Gleichberechtigung mit den Chriſten eingeräumt 
werde. Für den Fall alſo, daß durch ein allgemeines Landesgeſetz alle 
noch beſtehenden Beſchränkungen aufgehoben würden, welchen die Juden 
noch, namentlich hinſichtlich ihrer Zulaſſung zum Erwerb von Grund⸗ 
eigenthum und zum bürgerlichen Nahrungsbetriebe unterworfen ſeien, 
fei auch das Quartier bereit, auf die Sonderſtellung der Stadt Verzicht 
zu leiſten und ſich dem fraglichen Landesgeſetze anzuschließen. (H. N.) 

Elberfeld, 7. September. [Der Ausfall der engeren Wahl.] 
Bei der heute flattgehabten engeren Wahl zum Norddeutſchen Reiche: 
tage erhielt Dr. v. Schweitzer 8915, Dr. Loewe⸗Calbe 6691 
Stimmen. Dr. v. Schweitzer iſt mithin gewählt. N 

Hagen, 6. September. [Die engere Wahl zwiſchen Har: 
fort und v. Vincke] iſt auf nächſten Montag angeſetzt. 

Frankfurt, 6. Sept. [Reuter ® Bureau. — Exceß.] Das 
telegraphiſche Bureau für Mittel⸗, Weſt⸗ und Süddeutſchland (Reuter's 
Telegramme) dahler wurde heute Vormittag auf Antrag des Civil: 
Commiſſarius Madai polizeilich geſchloſſen, die von den ſtädtiſchen ge 
hörden ertheilte Genehmigung zum Gewerbebetrieb für annullirt er 
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ng der Lehrer ent⸗ 


edition: Herrenſtraße Nr. 20 Anzerben Übernehmen 
Beſtellungen auf die Zeitu 
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Montag, den 9, September 1867, 


alle Poſt⸗ 
d Montas 


klärt und dem genannten Bureau bei 10 Thaler Strafe pro Depeſche 2 


unterfagt, weiter Depeschen auszugeben. Die hieſige Geſchäfts⸗ und 
Handelswelt bedauert dies allgemein, da das neue Unternehmen ſich 
ebenſowohl durch eine von keinem anderen Bureau je gebotene Reiche 


haltigkeit des Materials als auch durch wahrhaft unglaubiche Billigkeit 


auszeichnete und man mit ſeinen Leiſtungen ſo allgemein zufrieden war, 
daß es ſich in wenigen Tagen einen großen Abonnentenkreis erworben 
batte. — Ein Theil der auf der engliſchen Gas fabrik beſchäftigten 
Arbeiter hatte feit einigen Tagen wegen Differenzen über die Lohnſätze 
die Arbeit eingeſtellt und fand ſich heute Morgen nur auf der Fabrik 
ein, um die früher geſtellte Caution zurückzufordern. Da die Arbeiter 
dabei eine beunruhigende Haltung einnahmen, ſo ſah ſich der Director 
der Gasanſtalt veranlaßt, die Polizei in Anſpruch zu nehmen, welche 
alsbald mit drei Soldaten der Woche erſchien, um Verhaftungen vor⸗ 
zunehmen. Es kam dabei zu Widerſetzlichkeiten, in Folge deren ein 
Arbeiter einen Bayonnetſtich erhielt, der faſt augenblicklich den Tod her⸗ 


beiführte. So wird uns wenigſtens der traurige Vorfall von mehreren 


Seiten berichtet und es bleibt abzuwarten, was die amtliche Unterſuchung 
weiter darüber feſtſtellen wird. (Fr. J.) 
Oeſterrei ch. 
Wien, 7. Sept. [Der öͤſterreichiſche Finanzminiſter und 
der ungariſche Ausgleich.] Die „N. fr. Pr.“ ſchreibt: Man be⸗ 


g. 


| 


richtet uns, Freiherr v. Becke, zur Zeit Reichs⸗ und cisleithaniſcher 


Finanzminiſter, nebenbei auch Leiter des Miniſteriums für Handel und 
Volkswirthſchaft, habe feine Demiſſton gegeben oder doch angeboten. Iſt 
eine ſolche Kriſe jetzt ausgebrochen, ſo kann ſie nur in den Differenzen, 


zu denen die Verhandlung mit Ungarn geführt hat, ihre Erklärung 


finden, und wenn es wahr iſt, daß Freiherr v. Becke lieber zurücktritt, 
als daß er auf den Vorſchlag des ungariſchen Finanzminiſters, den 
Beitrag Ungarns zum Reichsbudget mit 53 Millionen Gulden zu be⸗ 
meſſen, eingeht, fo wird ſogar dieſen öfterreichiichen Finanzminiſter, dem 
wir dies nie vorausgeſagt hätten, wenigſtens bei ſeinem Heimgang noch 
eine Gloriole umgeben. Sehr glänzend wird dieſer Schimmer allerdings 
nicht ſein, wenn richtig iſt, daß Baron Becke nicht mehr als 60 Mill. Gulden 
gefordert habe und ſich durch das Minus von lumpigen 7 Mill. Gulden zu 
dem heroiſchen Entſchluſſe, zu weichen, hätte beſtimmen laſſen. Meint 
denn der Reichs ⸗Finanzminiſter, der Reichsrath würde ſich mit 
60 Millionen Gulden Beitrag von Ungarn begnügen und einen Aus⸗ 
gleich auf dieſer Grundlage genehmigen? Nimmermehr. Wie wir über 
die ungariſche Propoſition denken, darüber haben wir uns geſtern in 
einer jeden Zweifel ausſchließenden Weiſe ausgeſprochen, und ſchon heute 
haben wir die Erfahrung gemacht, daß wir damit nur das Echo der 
Öffentlichen Meinung in Deutſch⸗Oeſterreich waren. 

Wien, 7. September. [Der Regierungs⸗Vorſchlag über 
den Staatsſchulden⸗ Ausgleich! iſt authentiſch folgender: Aus: 
ſcheidung von 600 Millionen von der Geſammt⸗Staatsſchuld zu aus⸗ 
ſchließlichen Laſten der nichtungariſchen Länder, dagegen ungariſcherſeits 
ein höherer Zinsſatz für den verbleibenden Schuldtheil. 5 


gram, 6. September. [Die Einverleibung der croati⸗ a 


ſchen Hofkanzlei] in das ungariſche Miniſterium des Innern iſt be⸗ 


ſchloſſen. Der neuernannte Sectionsrath Suhaf wird als künftiger Chef 


der croatiſchen Abtheilung im Miniſterium des Innern bezeichnet. 
ie der laude. 5 
Luxemburg, 3. Sepibr. [Abſchied des preußiſchen Gou⸗ 
verneurs.] Bei ſeiner Abreiſe von Luxemburg hat Se. Excellenz der 
Militär⸗Gouverneur der ehemaligen Bundesfeſtung dieſes Namens der 
Gemeinde⸗Verwaltung folgendes Schreiben zukommen laſſen: 
5 Luxemburg, den 2. September 1867. 
Der Wobllöblihen Gemeinde⸗Verwaltung theile ich ergebenſt mit, daß auf 
Grund der Allerhöchſten Cabinets⸗Ordre vom 24. Auguſt d. J. mit dem heu⸗ 
9 — Tage das Gouvernement der Feſtung Luxemburg und die unter dem⸗ 
ſelben ſtehenden Feſtungs⸗Behörden aufgelöſt worden find. Meine langjäbri⸗ 
gen nahen Beziehungen, in welchen ich zu der Wohllöblichen Gemeinde⸗Ver⸗ 
waltung gestanden, veranlaſſen mich, Wohlderſelben meinen aufrichtigen Dank 
für die ſtets entgegenkommende Bereitwilligkeit zur rderung gemeinſamer 
Intereſſen und für die ſtets zuvorkommenden freundlichen Beziehungen hier⸗ 
durch auszuſprechen. Mit aufrichtiger Theilnahme werde ich auch in Zukun 


dem ferneren Emporblühen Luxemburgs und dem Wohlergehen ſeiner Be⸗ 2 


wohner folgen, denen ich, ſcheidend, mein herzlichſtes Lebewohl zurufe. 5 
Der General der Infanterie und General⸗Adjutant, 
v. Brauchitſch. 


Griechenland. Be: 

Athen, 31. Auguſt. Eingelangten Nachrichten zufolge ſoll det 
Capitän des Dampfers „Arkadion“ ſich am Leben befinden. — Der 
franzöſiſche und der ruſſiſche Admiral bekamen Befehl, den Transport 
kretiſcher Familien vorläufig zu ſuspendiren und in den kretiſchen Ge⸗ 
wäſſern weitere Befehle abzuwarten. — Ein öſterreichiſcher Kriegs dampfer 


brachte dieſer Tage 950 kretiſche Flüchtlinge nach dem Pyräns und 


fuhr am nächſten Tage wieder ab. 


Osmanifches Reich. Sr 
Smyrna, 28. Auguſt. Ein Schreiben aus Canea u. 98 
beſtätigt den Tod des preußiſchen Oberſten Geßler, alias Dilaver Bey. 


Provinzial- Zeitung. 


: Staatsanwalt: 
Breslau, 6. Sept. [Schwurgericht] Für den 
8 2. Hi ra Bertbeidigung: R. A. Peterſen, 
„R. Guh rauer und Ger.⸗Aſſ. Kreis. 
In der erſten Verhandlung erſchien der Argen erg 8e Jug 


Rösler aus Breslau unter der Anklage ber annes 
hier nur der leichtſinnige Streich eines unbefonnenen ungen M „nicht 


e 
aber eine auf ein Verbrechen gerichtete monat Franke eg — 
einmal, ſo zu ſagen, auf kurze Zeit wie Gott in der verw. Häusler Rohn 
ſich zu dieſem Zweck von ſeiner Schwiegermutter, Vorſatz und gab v 71 
80 ole Freu berfänieg FF 185 lung als Conducteur erhalten” babe 
er bei einer Omnibusgelellihaft ONE Spater übermittelte er feiner Swie⸗ 
Gaution diefer Omnibusgeſellſchaft, worin dieſelbe 
Caution quittirte. Dieſer Schein war von 
demſelden fungirenven Namen von Inſpectoten, 
fingirt. Weil nach einer früheren Angabe der Rohnke es 
Kaſſirern ꝛc. warn hatte, als habe Rösler ihr vor oder wenigſtens bei der 
chein geba ein produeist, fo nahm die Anklage auch einen Cau⸗ 
beiden Thalſachen an. Da aber die Zeugin Rohnke ihre 
ngade in der mündlichen Verhandlung nicht mehr aufrechthielt, viel⸗ 
lebe 558 wendung des Angeklagten, daß er den Schein erſt lange nach 
bas onngsbe Darlehns producitt habe, zu beftätigen ſchien, fo änderte fi 
die Sachlage weientlih. CS erfolgte bezüglich der 0 
x Öteten Frage an die Geſchworenen ein St 


i 
ur Betrug gerichteten Fragen ein Schuldig mul dg de enden 


mit 7 gegen 5 Stimmen. Dieſen 


Spruch ergänzte der Gerichtshof auf Schuldig wegen Betruges und erkannte 


auf 14 Tage Gefängniß. 


auf eg ber 1 


hard Leſchinski aus Breslau, 


g Mat daneben für die Koſchate 


ſtattgefunden und war ein 


des Proceſſes gerechtfertigt. 


berdenſpiel der Mai zu beobachten, 


antra 
' Nu 


. S 
2 


Die darauf folgende Verhandlung betraf ebenfalls Urkundenfälſchung, war 
aber ungleich intereſſanter. Als er erſchien der Reſtaurateur Bern⸗ 
vertheidigt von dem J.⸗R. Guhrauer. 
Deer Thatbeſtand nach der re war folgender: Am 2. März 1865 
ging die verehelichte Privatſchreiber Elſſabeth Mai aus Breslau in Begleitun 
der verw. Wilhelmine Koſchate zu dem Angeklagten, um 2 Unterbetten, 3 Kopf⸗ 


liſſen und 1 Oberbett zu verſetzen. Sie hatten ſich hierbei verabredet, daß die 


Koſchate als Eigenthümerin auftreten follte, weil die Mai den Umſtand ver- 
ſchweigen wollte, daß ihr Mann eine Strafe im Gefängniß derbüße, ſich aber 
auch nicht als Wittwe ausgeben wollte. Nachdem die Betten von der verehel. 
Leſchinski geprüft waren, ſoll der Angeklagte 13 Thlr. als Darlehn gegeben 
haben und es ſoll hierbei folgender Schein von ihm auf Dictat dr Mai ge: 
fhrieben worden fein: „Heute den 2. März borge ich mir von Herrn Leihingti 
13 Thlr. und gebe als Pfand 2 Unterbetten, 3 Kopftiſſen und 1 Oberbett.“ 
ierauf habe die Koſchate 3 Kreuze unter den Schein gemacht und die 
deren Namen geſchrieben. Als die Mai im 
Jahre 1867 ihre Betten don Leſchinski wieder auslöſen gewollt, ſei fie einmal 
mit ihrem Ebemanne, der inzwiſchen feine Strafe abgebüßt, und der Koſchate, 
ein anderes Mal mit dieſer allein zu Leſchinsli gegangen, aber jedesmal unter 
dem Vorgeben wieder fortgeſchickt worden, daß er keine Zeit babe. e 
Als hierauf die Mai mit dem Polizeij⸗Commiſſarius Mücke zu Leſchinski 
hinkam und die Herausgabe der Betten verlangte, zeigte dieſer ein Schriftſtück 
vor, nach dem die qu. Betten an Leſchinski für 16 Thlr. verkauft waren und 
das die Unterſchriſt „Koſchate“ trug. | 
Nach dem Zeugniß der Mai und der Koſchate hatte aber kein Verkauf 
derartiger Verkaufsſchein niemals von ihnen 
ausgeſtellt worden. 5 2 

Es folgte daraus, daß der producirte Verkaufsſchein gefälſcht und Leſchinski 
fi des Gebrauchs einer falſchen Urkunde ſchuldig gemacht habe. 

Unterſtützt wurden die Belaſtungszeuginnen Mai und Koſchate noch durch 
das ava der verehel. Roſalie Moſchner und des Ehemannes der Mai, 
des Privatſchreibers Mai, wonach entgegen den Angaben des Angeſchuldigten 
ſeſtzuſtehen ſchien, daß die gu. Betten nicht für 16 Thlr. verkauft, ſondern für 
13 Thlr. verſetzt worden ſeien. 

Der Anklage nach war eine ſehr ungünſtige Diagnoſe für den Ausgang 
8 ö t Indeſſen nahm die mündliche Verhandlung von 
Anfang an einen entſchieden günſtigen Anlauf für den Angeklagten, daß ein 
glücklicher Ausgang nicht zweifelhaft erſchien. Es kam nur die Hauptbelaſtungs⸗ 
zeugin Mai in Betracht. Das 
Gewicht, weil ſie b ch der Necognoscirung der qu. Urkunde als einer ge: 
fälſchten bei ihrer Schreibens⸗ und Leſensunkunde nicht competent erſchien, 
das des Privatſchreibers Mai deshalb nicht, weil er erſt ſeit kurzer Zeit ſich 
wieder im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befand, und endlich das der 
Moſchner nicht, weil fie, wie ſich herausſtellte, den Leſchinski felbft nicht wie⸗ 
dererkannte und deshalb die Annahme nicht ausgeſchloſſen war, daß fie ſich 
bega ſeiner Perſon geirrt habe. X 

agegen war die Mai anſcheinend eine claſſiſche Zengin, noch nie beſtraft 
und über ihre Ausſage vollſtändig im Klaren. Sie erinnerte ſich mit einem 
erſtaunlichen Gedächtniß an jede Einzelheit der Begebenheiten vor 2 Jahren. 

Gegen ſie richtete ſich daher auch der mit außerordentlichem Gewicht ge⸗ 
führte Stoß der Vertheidigung. Derſelben war es gelungen, faſt ſämmtliche 
hier relevirende Anteacta der Mai zu ermitteln unv in dem kurzen Zeitraume 


von der Beſtellung eines Vertheidigers bis zur Audienz als brauchbares Ma⸗ 


terial zu produciren. 

Hiernach wurde zuerſt nachgewieſen, daß die Mai ſchon öfters ganz gleiche 
Geſchäfte mit Betten gemacht und allemal als Denunciantin ein Eriminal⸗ 
verfahren veranlaßt hatte, ſowie daß ſie bei dieſen Bettgeſchäften immer in 
Begleitung der verw. Koſchate war. 

Es ergab fi, daß fie auch einmal den Hotelbeſitzer Sander ohne Grund 
n ſchweren Diebſtahls denuncirt hatte. Sie war ſogar, wie der Polizei⸗ 

ommiſſarius Dittrich bekundete, faſt täglich mit Denunciren beſchäftigt. Sie 
überlief faſt ſämmtliche Polizeibeamte und wurde ſchließlich von dem Polizei⸗ 
Commiſſarius Dittrich ſchon bei dem Verſuch einer Annäherung abgewieſen. 

Dieſer bekundete auch, daß fie ihm vor der Entlaſſung ihres Mannes er: 
ce hahe, ſie werde ſich von ihrem Manne, der ſie ins Unglück geſtürzt, 
cheiden laſſen, wobei fie ihm ſogar unter der Mantille den Stock Geige mit 
dem ſie ihren Mann am Tage der Entlaſſung prügeln wollte. habe ſie 
auch mit drohender Miene auf dieſen losgehen ſehen, jevoch bald bemerkt, 
daß ihr gegenſeitiges Verhältniß das n von der Welt war. 

Es wurde ferner ermittelt, daß die Zeugin bei der 8 der 
Generalfragen verſchwiegen hatte, ſchon einmal wegen Verleitung zum wiſſent⸗ 
ee rue — Sr ber n n des rn m ex An n 

ntereſſanteſten war es für den Phyſiegnomiker jedenfalls, das Ge⸗ 
1 Ihr Geſicht und Ihre Naſe von einer 


nicht endenwollenden Länge, zeigten, wie bei einem gewandten Mimen, die 


verſchiedenartigſten und wechſelndſten Ausdrücke. 


Bald ſchienen Thränen und eine von Schluchzen erſtickte Stimme ihr das 
Anſehen einer edlen Duldnerin zu geben, die vor Entrüſtung zuſammenſchau⸗ 
derte, wenn der Präfident eines der vorerwähnten Momente mit ihr zur Er⸗ 
örterung brachte; bald wieder nahm fie de drohende alen f und den ent⸗ 
ſchiedeuen Ton einer Perſon an, die ſich nichts mehr gefallen laſſen werde. 

„Dieſe Wahrnehmungen wurden gewiſſermaßen authentiſch beſtätigt durch 


die Ausſage des vor der Vertheidigung laudirten Zeugen eines Gerichts⸗ 
Aſſeſſors, der früher in einer Verſammlung vor der Criminaldeputation, in 


welcher die Mai als Belaſtungszeugin auftrat, die Staatsanwaltſchaft vertrat 
und auf Grund der günſtigen Meinung über die Glaubwürdigkeit der Mai 
die Angeklagte zu verurthellen beantragt hatte, der aber dieſesz bis dahin be⸗ 
ſcheidene und demüthige Weſen der Frau Mai zu feinem Erſtaunen ſich auf 
einmal furienhaft verwandeln ſah, als der Herr F. K. Guhrauer, der damals 


auch die Angeklagte vertheidigte, ihre Ausſage angriff. 


Der Zeuge fügte ausdrücklich hinzu, daß er, wenn er dieſes ſeltſame 
charakteriſtiſche Benehmen der Mai früher wahrgenommen hätte, ſeinen Straf⸗ 
nicht geſtellt haben würde. 
uch der Bolpeitommiffarius Mücke bekundete, daß das Benehmen der Mai 


dem Leſchinski gegenüber, als er den Verkaufsſchein producirte, nur mit dem 


machen 


gendem Falle 


eines Megäre zu vergleichen geweſen wäre. Zu dieſen in der Perſon der 

Mai Hegenben Gründen, aus denen fie auf geringe Glaubwürdigkeit Anſpruch 

onnte, kam noch hinzu, daß die Schreibſachverſtändigen, welche die 

Schrift der Mai mit der Unterſchrift „Kuſchothe“ auf dem angeblich gefälfchten 

Verkaufsſchein verglichen, ihr Übereinſtimmendes Gutachten dahin abgaben, 

daß die Handſchriften ſo ähnlich ſeien, daß die Mai ſehr wohl den Namen 
„Kuſchothe“ unter den Verkaufsſcheinen geſchrieben haben könne. 

iermit war der Sieg der Vertheidigung entſchieden. Der Staatsanwalt 

m beantragte Freiſprechung. Der Vertheidiger führte, indem er ſich 

tefem Antrage anſchloß, aus, daß wenn trotz der verſchiedenen Stadien, die 


eine Anklage durchlaufen müſſe, ehe fie erhoben werden könne, ein Fall wie] N 


der heutige möglich ſei, bei dem gewiſſermaßen die Rollen gewechſelt würden, 


fo finde dies darin feinen Grund, daß die anklagende Behörde nur die äußer⸗ 


en Requifiten prüfen konne, wobei es genüge, wenn einer oder mehrere 
actenmäßig claſſiſche Zeugen eine Belaſtung begründeten. Daß es in vorlie⸗ 
ſalle gelungen ſei, das Zeugniß der Mai zu einem nicht claſſiſchen 
u degradiren, habe er zumeiſt jeiner Bekanmſchaft mit der Frau Mai zu 
danken, die er bei Gelegenheit ſeiner Vertheidigung gemacht und wobei er 
eine Einſicht in den gewöhnlichen Gang ihres Heldzugplanes bei Denunciatios 
nen gewonnen habe. Der Gerichtshof erkannte nach dem Spruche der Ge⸗ 


ſchworenen auf Freisprechung. 


9 

Auch die in ver nächſtfolgenden Verhandlung unter der ſchweren Anklage, daß 
ſie einer Kuppelei bei ihrer eigenen Pflegetochter ſich ſchuldig gemacht habe, 
erſchienene verw. Haushälter Johanne Karoline Kamrad, geb, Wiesner aus 
Breslau erfreute ſich einer Freiſprechung, während der in der letzten Verhand⸗ 
w wegen Diebstahls an einem Kinde unter 12 Jahren angeklagten unver⸗ 
ten Auguſte Pauline Thomas wegen des geringen Objects bon 4 Sgr. 
mildernde Umſtände zugebilligt wurden, jo daß ſie mit einer monatlichen Ge⸗ 

fängnißſtrafe davonkam. i 


. 
[Cholera.] Vom 7. bis 8. d. M. find als an der Cholera er⸗ 


krankt 18 und geſtorben 12 Perſonen polizeilich gemeldet worden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barometerſtand bel 0 Erd. „ 2 ind» 
3 4 . — die | 2“ Ps a und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer, ratur. Ekel. 2 

”reslau, 7. Sept. 10 U. Ab. 33383 |+142] Y. 1. Ueberwölkt. 

14 4 8. Sept. 6 U. Mrg.] 333,93 11,2] W. 1. Wollig. 

U. Nachm.] 333,32 17,0] W. 2. Trübe. 

9 10 U. Abos. 333,43 11,8 W. 1. Heiter. 
„Sent. 6 U. Mio. 1 333,48. [8,2] W. 1. Heiter. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 8. Sept. Das „Fremdenblatt“ erfährt, daß die ſerbiſche 
Regierung die Abſendung einer Note an dle pferte beſhloſen habe, 


„ 


— rere FIRE 
. 0 


Zeugniß der Koſchate fiel deswegen nicht in's 


in welcher fie Genugthuung wegen des Vorfalls auf dem Dampfer 
„Germania“ in Ruſtſchuk verlangt. 


Paris, 7. Sept. Der Kaifer und die Kaiferin find mit dem faifer- | 


lichen Prinzen Nachmittags 5 Uhr nach Biarritz abgereiſt. — Rouher, 
der in letzter Nacht angekommen war, wohnte heute noch einer Conſeils⸗ 
Sitzung unter dem Vorſitz des Kaiſers bei. 

Bern, 7. Sept. Der Bundes rath hat die italieniſche Regierung 
über den Stand der Alpenbahn und ihre darauf bezüglichen Abſichten 
um Auskunft erſucht, und ſeine Geneigtheit zu gemeinſamen Schritten 


bei den mitintereſſirten ſüddeutſchen Staaten und Preußen zu erkennen : 
gegeben. — Dem öſterreichiſchen Münzvertrage, welcher indeß nicht auf 5 


neue Scheidemünzen auszudehnen iſt, hat der Bundes rath feine Zuſtim⸗ 
mung ertheilt. 

Der perſiſche Geſandte Ferus Khan und ein türkiſcher Delegirter 
für die Telegraphen⸗Conferenz find hier eingetroffen. — Die Japaneſen 
machen morgen einen Ausflug nach Genf. 

London, 7. Sept. Wie „Mancheſter⸗Guardian“ meldet, hat das 
Fabrikhaus Wilſon Grein und Co. in Mancheſter ſeine Zahlungen 
eingeſtellt. N . 5 

Nach telegraphiſchen Berichten aus New⸗York vom geſtrigen Tage 


haben in Kalifornien die Demokraten bei den Wahlen den Sieg davon. 


getragen. 

London, 8. September. Mit dem letzten Dampfer aus Newyork 
hier eingetroffene Nachrichten melden aus Mexico: Präſident Juarez 
hat bei einem Banket die Hoffnung ausgeſprochen, daß man das von 
der amerikaniſchen Regierung nach dem Niederwerfen der Revolution 
gegebene Beiſpiel der Mäßigung nachahmen werde; das Volk ſei des 
Blutvergießens müde. — Es wird geleugnet, daß in Queretaro Metze⸗ 
leien vorgekommen ſeien. — Eine Reduction der Armee um 18,000 
Mann ſteht bevor. 

Breslau, 9. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 3 3. U.⸗P. — F. 6 8. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Paris, 7. Sept., Nachmittags 3 Uhr. Unbelebt. Conſols von Mittags 1 Uhr. 
waren 94% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 3proc. Rente 69, 77%—69, 70. 
Italieniſche öproc. Rente zu 49, 50 3% Spanier —, —. 1% Spanier 
—, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 490, 00. Credit⸗Mobilier⸗ 
Actien 293, 75. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 388, 75. Oeſterr. Anleihe von 
1865 pr. opt. 331, 25. 6% Ver. Staats⸗Anl. pr. 1882 (ungeſt.) 83 7. 

London, 7. Sept., Morgens. Geſtern ſind 185,000 Pfd. St. in die Bank 
gefloſſen. Aus New⸗York vom 6. d. M. Abends wird per atlant. Kabel ges 
meldet: Wechſelcours auf London in Gold 109%, Goldagio 42%, Bonds 
114%, Illinois 120%, Eriebabn 69%, Baumwolle 27, raffinirtes Petroleum 
in Philadelphia, Type weiß, 32. * 

London, 7. Sept. Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 947%. 
1% Spanier 31%. Italien. 5% Rente 49. Lombarden 15%. Mexicanet 
15%. 5% Ruſſen 86. Neue Ruſſen 87. Silber 60%. Türkiſche Anleihe 
von 1865 31%, 6 Ver.⸗St.⸗Anl. pro 1882 73%, 

London, 8. Sept., Morgens. Wetter ſchon bei bedecktem Himmel. Ge: 
fttige, ge ahlung 95,000 Pie. St. — In Norwich iſt geſtern Weizen 
um . geitiegen. 

Aus Newyork vom 7. d. M. Abends wird pr. atlant, Kabel gemeldet: 
Wechſelcours auf London in Gold 109%, Gold⸗Agio 42%, Bonds 114%, 
dub At weit 5. 69%, Baumwolle 27, raffinirtes Petroleum in Phila⸗ 

elphia, Type weiß 32. 

Frankfurt a. M., 7. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 96%. Finnländiſche Anleihe 83%. Neue Finn: 
ländiſche 44% Pfandbriefe 82%. 6% Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 
17. Oeſterr. Bank⸗Anthelle 666. Oeſterr. Credit⸗Actien 174. Darmſtädter 
Bank⸗Actien —. Meininger Credit⸗Actien —. Oeſterr.⸗Franz. Staatsbahn⸗ 
Actien 228. Oeſterr. Eliſabethbahn 112. Böhmiſche Weſtbahn 60%. Mbein⸗ 
Nahebahn 30. Ludwigshafen⸗ Bexbach ‚a Feller Ludwigsbahn 127%. 
Darmſt. Zettelbank —. Oeſterr. 5 ſteuerfr. Anleihe 47 1. 1854er Looſe 
e eee e e e e 

58. en =, 14 N Det 39%. Baler. Vrämiens 
Anleihe 97%. Malt und ſehr geſchaftslos. Nach Schluß der Börfe Credit⸗ 
Actien 175%, Staatsbahn 229. N 
Frankfurt g. M., 8. Sept., Mittags. [Effecten-Spcietät.) Matte 
Haltung. Credit⸗Actien 174%, 1860er Looſe 69%. Steuerfreie Anleihe 48%. 
Staatsbahn 229%. Amerikaner 76%. . . . 

Wien, 7. Septbr. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 183, 50. Nordbabn 
171, —. 1860er Looſe 84, 60. 1884er Looſe 76, 60. Staatsbahn 238, 80. 
Galizier 216, 25. Steuerfreies Anlehen — —. Napoleonsd'or 9, 90% 
Anglo-⸗Auſtria⸗Bank.—, —. Ungar. Eredit-Actien — —. Unentſchiedene Haltung. 

Wien, 8. Septbr., Mittags. [Privatverkehr.] Sehr feſt. Credits 
Actien 184, 00. 1860er Looſe 85, 10. 1864er Looſe 77, 00. Staatsbahn 
239, 40. Galizier 217, 25. Lombarden 187, 75. Napoleons vor 9, 90. 

Hamburg, 7. September, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. 
Oeſterreichiſch⸗franzöſiſche Staatsbahn . Italieniſche Rente 48% , Lom⸗ 
barden 3794, 5% Ruſſen de 1862 82. — Schluß⸗Courſe: Hamb. Staats: 
Vrämien. Anleihe 90, National⸗Anleihe 54. Oeſterr. Credit⸗Actien 74%. 
Oeſterr. 1860er Looſe 69%. Mericaner —. Vereinsbank 110%. Nordd. Bani 
118%, Mbeiniihe Bahn 116%. Nordbahn 93%, Altona-Kiel 1274. 
Finnländ. Anleihe 82%. 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 93%. 1866er Ruff. 
a 89%. Gproc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1832 —. Diss 
conto 5 i 

amburg, 7. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.) 
Weizen loco einiger Umſatz zu geſtrigen Preiſen. r. September 5400 
Pfund netto 154 Br. 15344 Gld., pr. Herbſt 153 Br. 152 Gld. Roggen 
loco beſſer, auf Termine I—1% Thlr. niedriger. Pr. September 5000 Bid. 
Brutto 107 Br., 106 Gld., pr. Herbſt 106 Br., 105 Gld. Hafer febr ftille. 
Oel pr. October 24%, pr. Mal 25. 


Liverpool, 7. September, Mittags. Baumwolle: 8,000 Ballen Umſatz. 
Träge Haltung. Middling Amerikaniſche — New Orleans 10%. Genug 
10. Fair Dhollerab 7%. Deiddling fair Dhollerah 6%. Good middling 
Dhollerah 6%. Bengal 6. Good fair Bengal 6. Fine Bengal —. 
ew fair Oomra 7%. Fair Omra —. Good fair Omra 7%. Pernam 


104. Egyptian: —. Smyrna 7%: 
„ Petroleum, raff. Type weiß, feſt, 53 Fres. 
8 0, 


Inden, 7. September. 

Paris, 7. Geptbr,, Nachmitt. Aübd! vr. September 97, 00, pr. Nobbr.s 
Dezember 98 00, pr. Januar-April 99, 00. Mehl we. September 87, 00, 
ar. Nopbr. Dezember 82, 50. Spiritus br. October 66, 50, s - 


Berlin, 8. Septbr. [Cours aus dem heutigen Privatverkehr. 
Still und geſchäftslos. Wir notiren: Oeſterr. Credit 75 bez. u. Br., 1 5 
Looſe 69% Br., Lomdarden 1024 —% bei, Franzoſen 131 bez. und Br., 
8 49% Gld., Amerikar 77% bez., Rheiniſche 117% Gld., kurz Wien 
A r. 


Spiritus ruhig, 33% angeboten, 
Zink feſt. — Regenwetter. 


F 

Breslau, 7. Septbr. (M. A. Engel) (Butter.] Die Zufuhren in 
Butter haben in dieſer Woche noch mehr abgenommen, während die Con⸗ 
ſumtion bei höheren Preiſen eine recht lebhafte war. Die Frage von aus⸗ 
wärts war für gute und bevorzugte Qualitäten reger, dagegen für mittel und 
ordinäre Sorten noch zurückhaltend. 


Amerikaniſch Schmalz war in mäßigem Verkehr bei feſten, aber unverän⸗ 


derten Preiſen. 
Es iſt zu notiren: 
Schleſiſche Butter zum Verſandt 22—23%4 —25 Thlt, pr. tr. nach Qualität. 
Galiziſche Butter 18—20 Thlr. pr. Etr. nach Qualität. 
Amerikaniſch Prima Schmalz verſteuert 22 Thlr. pr. Er, 
Amerikaniſch Prima Schmalz unverſteuert 20 Thle, pr. tr. 


Breslau, 7. Septbr. [Zuckerbericht.] Cs iſt auch von dieſer Woche 


„nichts Neues von Erheblichkeit über Zucker anzuführen. Die Offerten bleiben 


nicht drängend und ſehr mäßig, während aber beiderſeits keine lebhafte Frage 
gegenüberſteht und erfuhren ſonach auch dieſe Woche Preiſe keine EL 
werthe Veränderungen bei mäßigem Verkehr. (Bresl. Handelsbl.) 


el mäßigem Verkehr. 
* Breslau, 9. Septbr. Bei vorherrſchend guter Kaufluſt blieb auch am 
frre 17 5 ge vorherrſchend, bei der Preiſe theilweiſe 
Weizen blieb bei — dings höheren Forderun beachtet, pr. 
84 Pfd. ſchleſſcher weißer N 104 805. ee 3105 —— feine Su 1 bis 
2 Sgr. über Notiz bezahlt. — Roggen gut beachtet, pr, 84 Pfd. ſchleſiſcher 


Feit aber ruhig. Weir 


- 


7378 Sgr., fi 80 Sgr. und darüber bes 
ie, . 7 Fin weiße . Ser bel 54 bis 


{be 0 Ente Sorte über u ssd m Baier Ice 
Pfd. 23-2930 Ser, feinf Ege dab — Erb 
ohne Beachtung. — Biden ohne mei Son ee in ſehr feter als 


chlaglein mehr beachtet. — Raps⸗ 


tung. Bohnen ohne Umſaßs. — 
kuche bis 49 Sgr. pr. Ctr. 


51—53 per Herbſt 48 
n ruhig, — 


Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 94-98 —104 Wicken 40—50—54 
Gelber Weizen 92—97— 100 Bohnen —90—95 
F 74—77—7 Sgr. vr. Sack l 10 Brutto, 
— 51—55—57 Schlag⸗Leinſaat . 190205 - 215 
e eee 28—29—30 Winter⸗Raps 180 —190—202 
Frbſeen 65—69—73 Winter⸗Rübſen 174—184—192 


Kleeſaat ſtilles Geſchäft. 
Kartoffeln vr. Sack a 150 Pfd. 34—36 Sgr., Metze 1%—2 Sgr. 


Berliner Börse vom 7. September 1867. 


Fondr- und Sele-Ceurse. Kisonbahn-Stamm-Aotien, 


Erelw. Atakts-Anl. ..141j97% ba. 

Seaais-Ant von L86206 1634, br. Dividende pro 1008, 
dito 1554. 55, 574% % 7 da 
dito 180914141974 ba 
dito 1886.42 97 ba. 
dito 1864410 #7) ba 
dito 1857 4467 % br. 
e : 8 ba 
dito 18634 68 ½ ba. 
802% 80% ba 


Präm.-Anl, von > 

Berliner Htadt-Obilg. 4½%8 ½ ba. 

3 mai . 17%, ba. 
nm 5 N 

E rer . — dito St. Prior.“ — 

3) do... _ dito 5 

to nous . 4 87 1 allz.Ludwigab. 

4 Kan g * mdwigah.Bexb. 10 
ur- u. Neumär 

Ei Pommersche. — 280 — 

E Posen scha. 89% G 

3 (Proussische..... 4 da 

8 J Woestph. u. Bhoin.|4 — 

afSächslachs, ..... 4 2 „ 

(Schlesische . . .\ 4 ei be 


er be. 

Louisd'or 111% B. Oest. Bx. 62 
Golakr. 9.814 ©. Sea Ber & da, 

Ausländische Fonds, 


Oegterr. Metalliques. O 47 G. 
dito Nat.-Anl. % [64% b u. B 
dito Lot.-A.v.60 60 1 u. E 
dito dito — 1 ba 
dito 54er Pr.-A.4 60% d. 
dito Eisenb,-L. — 6% 6 
Ital. neue B ro. Anl. 4945 a ½ bz 
Russ, Engl. Anl. 180215 66 ½ bu \hein-Nahebahn] — 
dito Poln. Sch,-Obl.j 1 ß stargard-Poson. .| 4 
Poln. E fandbr. III. Em. 4 57%, 6. hüringer ..... — 
Liqu. Pfandbr. .... 4 48% br. arschau-Wieon.| 81% 
Poln. Obl, à 500 Fl. 4 4 & 
dito à 300 Fl. s % G. 
Kurhesd. 40 Thlr. Obi. — 153 or, Berl. Kassen-V. J 8½ | 12 4. 
Ba don. 35 Fl. Loose — 29 ½ B Braunschw. B. — 9 4 
Amerikan. 8t.-Anl. 6 7 a 7, ba [aromer Bank. 
Risonbahn-Prioritäts-Aotien. Danziger, Bank .| J1fl0 
Berg.-Märkische .. 44% — —— — — 2 5 
dito II. 7 ru 
dito IV. 4 4 
* une A. J 8 1. 4 
m. Mladen. « BR}, 10 4 
dito 1s our 
410 En 
dito 114 — N 5 4 
Alte 7 
dito u.a 1410 10, 
Gier, Wun . 12 
008.-Oäerb, Un.) 
dito III. — 1. 
PR 2 — ... 
al, Ludwigeb. .... 
Kiegechl. Mäck, ER ß 8 
dito IV, — * 
Ndaschl. Nwolgb. L. G. % ® 
Obsrachlen, K.. 72 0 
reer. * — 
alto 1 7 — 
to D.. „ 4 1 — — 
N A 4 — 
o 4 . 11. . je 
, sn: 
Oect.- Fraun. 3 


Ooest. südl. Bt.-B. .». 
Rhein. v. St, gar. 


Amsterdam 250 Fl... 10 T 143 ba J Augsburg 100 Fl. h 
dito dito @. 
Hamburg 300 Mx G. 
dito di @. 
London 1 LS. bs. 
300 Fres . 1 dito dito bs. 
Wien 150 Fl... ss 8 T.62% ba. Warschau 90 fl.-R. . 4% T bs. 
ito M. 8! & ba. Bremen 100 Thlr. Golde TI110% tr. 


Allen Verwandten und tbeilnehmenden Freunden unſeres Hauſes die er: 
ebene Anzeige — mit der Bitte um ſtille Theilnahme, mein Gatte, der 

zoglich Braunſchweig⸗Oelſer Amts⸗Pächter, Oberamtmann Louis Schlabitz, 
heute Morgen 10 Uhr mir und ſeinen acht unerzogenen Kindern in ige 
einer Gehirn⸗Lähmung durch den Tod entriſſen worden iſt. Seine irdiſchen 
Ueberreſte ſollen am 10. d. Mts. früh 9 Uhr der Mutter⸗Erde übergeben 


werden. 
erdürtemberg bei Oels, den 7. September 1867. 
Marie Schlabtt als Wittwe 


Salfon- Theater im Winte 


rgarten. 

Montag, den 9. Sept. Beneſſ! und letztes Auftreten des Regiſſeurs 
Hrn. F. Richter. 1) „Sie bat ihr Herz entdeckt.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
von Königswinter. 2) „Der Rechnungsrath und feine Töchter.“ Luſt⸗ 
ſpiel > 8 ag ao DE Conz adi Auſdſe den e, * k Uhr in . 
von erla. uſi Anfang des Concer der Bor 
ſtellung 6 Uhr, Nach der Vorſte Uung Fortfepung des Concerts. N 


- 7 in allen i 
Papier⸗Kragen weite paste, Liefert dig deln m und 
billige Waſche⸗Fabrit von L. Seidenberg, Schweidnitzerſtraße 12. 1282 


Oplanerfitahe Hotel blauer Hirih. . 


„Etage, Zi Nr. 4. 
Nur während des Jahrmarkts! 


Ausverkauf echter Goldwaaren, 


beſtehend in Armbändern, Ringen, Broschen, Obrringen, Nadeln, uhr ⸗ 
flüffeln, Hemde⸗ Knöpfen, Medalllons (Hapfeln) 2c. 1k. * 


in reichhaltiger Auswahl zu Fabrikpreifen. Do 
Für gutes Gold wird Garantie grleiſet 
; erkaufsſtunden von 10—1 Ubr und von 2—5 (hr. 
J. Bruck. 
Am Mittwoch, den II. d. Mis, stelle ich einen bedeutenden Trauaport 


Jucht Eber und Säne 


auf dem Schweinemarkt in m Verlaufe aug. 

DI find in edlen 2 Race und werden 
bei einem a Futter in kurzer Zeit ſchwer und fett. Auch befinden ſich 
8 ber und Säue darunter, die ſich zum ſofortigen 2 

Ich halte dieſen Tr 8 illi f 

Teterow, Medlendurg⸗ . e 5 

Carl Röſch. 


Königl. Preuß. Fotterſe Loose 


(Original) find noch abzulaſſen Goldene Nade⸗Gaſſe 10, 1. Etage. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. 
Druck von Graß, Barth ind Comp. (W. Far u Breslau. 


4 


